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Die billige Redekunst der zurzeit noch großen Männer
" England und Frankreich ist bereits m ihrer inneren

Mtungslosigkeit genügend beleuchtet worden . Herr
Mith hat schon am Tage nach seiner Unterhausrede von
lai hochgeborenenLords nichts weniger als schmeichelhafte
Me zu hören bekommen , und er geht, da er sich wieder
toi»! die Kleinigkeit von fünf Milliarden Mark vom
dllament bewilligen lassen muß , schweren Äuseinander-
Wgen entgegen. Im Oberhaus ist nach Lord Cromer,
tnj früheren Vizekönig von Agnpten , jetzt auch Lord
Stotel zu den Bänken der Opposition übergegangen , und
illq rüstet sich, ein frisch-fröhliches Schlachtfest zu begehen,
ins über kurz oder lang unfehlbar kommen muß . Herrn
Aand, dem neuen Manne der Tat , werden die Franzosen
icgegen wohl einige Schonzeit vergönnen . Vorläufig be-
Mschen sie sich noch an seinen schönen und stolzen Worten
- ein Vergnügen , das man ihnen nicht stören soll.

Daß aber auch dieser Mann der Tat von Einbildungen
W frei ist, die sein Urteil trüben müssen, das unterliegt
' uns schon jetzt keinem Zweifel . Als er von dem
itfta Balkannnternehmen sprach, meinte er, es bezeuge
1Mißerfolg unserer Unternehmungen apf den Hanpt-
kgssmauplätzen. Weil unsere Offensive auf der Iran-

acher.

M

jen und russischen Front gebrochen wurde , sagte Br ' nud,
trnehme Deutschland jetzt diesen ablcnkendeu Schritt . Es
se dadurch die Meinung der Welt in Atem zu halten , für
soviele Monate verstrichen seien, ohne daß die von einer

Mosen deutschen Propaganda angekündigten Erfolge ein-
"‘m und sich die Anzeichen der Schwäche unter dem An-

1 der Kraft zu enthüllen beginnen . Näher hat sich der
Kschx Ministerpräsident über diesen Punkt nicht aus¬
sen, wir wissen also nicht , welche Anzeichen der Schwäche

am Deutschland wahrzunehmen glaubt . Aber gewisscn-
W,yie wir nun einmal sind, ivollen wir Umschau bei
I « Lande halten , um zu sehen, ob Herr Briand recht

Ijilfl nntW Im nädlften liegt da wohl der Gedanke , daß unsere
Mastliche Lage den Gegnern törichte Hoffnungen ein-
«hm beginnen könnte . Es ist wahr , daß wir Wochen

, m ifiuicu , uui öu  itijtii , uu «yen . •Oiiuno rtu )i
«sder ob er das Opfer von Selhsttäpschnngen geworden
§ Ne sie bei Männern seines Schlages allerdings keine

taff vt ® Mi UUÖ iUU
pjj Äll>h fe ftp|i iru5f,e  UnzufAedenhest hinter uns ^ haben , daß

Einheit zu sein pflegen.

steigende Teuerung der wichtigsten Nahrungsmittel
Besorgnisse auslösen mußte und daß besonders äugst-j S* uuxuuicu iiiubic  uuu uuß ueiuuuet » <uuyn.5

J «eronlogte hier und da schon die Köpfe hängen ließen,
riL’l etne  kleine Hungersnot im Anzuge glaubten . Jn-

daS ist schon wieder vorübergegangen , und was noch
Mieden ist, schreckt höchstens kleine Kinder . Einmal

- -- W ist den letzten Jahren stets und ständig mit dem
Mähen de» Winters ein Knapperwerben unserer Vor-
«una damit steigende Preise erlebt . Wer erinnert sich nicht

seifbiirsteil, 5,° et  aufgeregten Notstandsreden , mit deiien die Reichs-
Mngen im November oder Dezember regelmäßig einzu-
Mgten ? Es gab viele Reden und Erhebungen und

>stW konnte auch nach dieser oder jener Richtung etwas
. geschehen: im Grunde aber mußten die knappen

töifÜ'n Zeiten eben überstanden werden , weil sich hier
Misse geltend machten , die von unserem Willen un-
•» waren und sich jeder Beeinflussung . durch di«

Zentrif»
schmch
.fer nf»-

r ? » ««« nunotg wleoerrehrenden Ur¬
sachen der Teuerung noch die außerordentlichen Zustände des
Krieges hinzu . Selbstverständlich muß da der Mangel an Vor-
raten sich noch viel empfindlicher bemerkbar machen , unb
es ist leider nicht zu bestreiten , daß hier und da auch strüf-
ucher Eigennutz gewinnsüchtiger Elemente dazu beiträgt,
die Mißstände noch über das Blaß des Unvermeidlichen hin-

. ^ erUnsere
auch auf diesem Gebiete Ordnung zu schaffen. Durchgreifende
Verordnungen sind erlassen worden und werden unausgesetzt
ergänzt und erweitert , um den Perbrauch an notwendigen
Lebensmitteln zu regeln und ihre Preise hernnterzndrücken.
Das wrrd lehr rasch dazu beitragen , den Mißmut zu ver¬
scheuchen. Außerdem aber dürfen wir auch in diesem
Ure darauf rechnen, daß der natürliche Gang unseres
Wirtsthaftslebens mit seinem ewigen Kreislauf von Ver¬
brauch und Erzeugung nach und nach wieder den
Ausgleich schafft, den wir bisher immer noch eiutreten
sahen . Auf dem Fleischmarkt sind die ersten Anzeichen
emer Besserung schon wahrzunehmen : auch der Knappheit
an Futtermitteln durfte in absehbarer Zeit abzuhelfen sein
Dann kann es nicht mehr lange dauern , bis wieder siniger-
maßen normale Verhältnisse auf dem gesamten Crnährungs-
gehiete hergestellt sind. So liegen die Dinge , und Herr
Briand ginge schmählich ,n die Irre , wenn er Anzeichen
von Schwache wahrzunehmen glaubt , wo wir lediglich
vorübergehende Schwierigkeiten zu erdulden haben und

. erfolgreich bekämpfen.
^b Herr Briand unsere Balkanoffensive im Grunde

Fbrzms wirklich für ein Vcrlegenheitsmauöver
halt ? Uns konnte es recht sein. Dem Vierverband ist
iedcnsalls bisher ein solcher „ablenkender Schritt " noch
sucht gelungen : an fein Dardanellenunternehmen möchte er
am liebsten überhaupt nicht mehr erinnert sein, und von
der Hilfseweditron nach Serbien kan- er sich auch keine
goldenen Fruchte versprechen. Wenn er den „Anschein
^er . Kraft für sich in Anspruch nimmt , weil
wir rm Westen seit April nicht vorwärts gehen und uns.
tm Osten nach der glorreichen Sommeroffensive jetzt aus
die Defensive beschränken, so liegt darin eine für französische

Ettelkeitsgewohnhelten ganz ungewöhnlich«
.Bescheidenheit . Die Tatsache steht jedenfalls fest, daß wii
unseren Gegnern d,e Gesetze des militärischen Handeln;
vorschreiben , setzt noch mehr denn je. Diesen  Anscheir
der Schwäche wollen wir uns auch fernerhin gern gefaller
lassen.

c, Flitz
steinigen
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kleine Aricgspyst,
Ma !»chester , 6. Noo . Der hier eingetroffene Dampfer

.Avocat " entging mit knapper Not dem Angriff dreier
deutscher Flugzeuge,  die ihn mit Bomben bewarfen und
mit Maschinengewehren beschossen. Das Deck wurde leicht
beschädigt.

London , 6. Noo . Im Unterhause sagte MacNamara
auf eine Frage , es sei zu befürchten, daß die Bergung des
britischen Kreuzers „Argyll'  unmöglich sei.

Le Bourget , 6. Noo . Zwei Militärflugzeuge
stießen  bei einer Landung zusammen.  Die vier Flieger
die sich darin befanden, wurden getütet.

gnSciige Fräulein von Uj.
A rtllr  B re hm er.
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lieben Sie ihn ?" rief er aus u«o »ao - ram ote
j^ ' . und st« sah ihm frei ins Gesucht. »Ja , ich

ati«W

Glilas^
Za >i

Nordsee^

senkte einen Augenblick wie nachdenklich sein
; danke Ihnen für Ihr Vertrauen ", sagte erC Mer Hilfe können Sie selbstverständlich geivißwie wollen Sie denn das Wunder vollbringen

gerade ihn , den Einen finden ?"
tu,® W ich noch nicht , aber ich weiß , daß ich ihn

bewundernd an : »Glücklich der " sagte er.
ö,efe  Zuversicht gab ."

«litt ein seltsames Lächeln über ihre Zuge
s ?itt (C wer das war ? " fragte sie. „Ein . . . Hund
i^ vund , und nun erzählte sie die Geschichte voi
e mU '"weit sie sie kannte . Das Hohelied vo»

Hebe . Das Hohelied eines Tieres . „Uni
? /̂ebe vermag , sollte Menschenliebe nich
../ragte sie, „dann wäre es traurig um unse■”*l, ittv» OM» "»w vuunn uHiic

„ÄUkS unsere Liebe bestellt ."
hn *i.  j,j e Baronin , als sie zu den Beide«

sl.

«,15, sengte oie Baronin, als sie
ruch in allem jetzt einig?'

F « «uem, wwohl ", antivortete er . „In jedem Fal
unser Gespräch einander näher gebracht alt

Tage uns hätten bringen können ." . . . . .
fcs*,$!!»&" batte sich noch nie alS ein so ungluck-

n,„i?? 'Uhlt, wie damals , als er seinen Herrv
sjPj ' Er lief und lief und lief, um Hilf«

ton . «* eü batte offenbar ohne das gottverlassen«
DieieS Land , das schon i« gewöhnliche«

Zeiten arm unb unglücklich genug war , ;epr aoer gecaoäzo
das Bild der trostlosesten Verwüstung bot . Im eigenen
La, «de hatten die Russen zerstört , was nur denkbar ' war
Erstens , weil es .ja doch nur Polen war und nicht Ruß.
land und zweitens , weil es nicht nötig war , den Pruß ' is
— den Preußen etwas zu lassen, die, wenn sie bis da ->,
gekommen waren , ganz sicher auch weiter kamen . Vor¬
läufig aber waren weder Preußen , noch Russen , noch Po -ev
da , sondern kein Mensch, kein Ort , kein Dorf , kein Havs
Nur Mauern , nur Ruinen . Und überall , wo so c.r
Mauer - und Häuserrest stand, bellte und bellte der au
Ende seiner Kräfte angelangte Hund und heulte , daß es
ganz schauerlich über die Ebene schallte und die anderen
Hunde , die in weiter Ferne halbverhungert über die kahl -' ii
Felder hin strichen, entsetzt ihren Schweif zwischen ou
ab - einagerten , schlotternden Beine klemmten und sich sckup
ans dem Staube machten . Eine ganze Wüle pflegte dann
K buchen zu warten . Dann wimmerte und winselte e,
wie ein getretener Hund und lief weiter und weiter.
Für U* aber , daß er nicht lange mehr würde weiter können,'
denn Hunger und Durst und Erschöpfung taten das ihr -'
um hin den Rest seiner Kräfte zu nehmen.

Mit lechzend aus dem Maule he - 'hängender
schwabbernder Zunge lief er trotzdem weiter , manchmaj
jetzt schon zusammenbrechend , sich aber immer wieder
eiuporraffend . Am ganzen Leibe k'ebte schon wieder der
Le ^m und backte unter der Glut der Sonne zusammen
au ödem Haar des Fells zerrend und den Körper zu'
sa -uensihnürend . Die Augen , die sonst so treu blickenden
t armen Augen waren jetzt wild und wirr und blut-
uu laufen wie die eines tollen Hundes . Der zähe
klr :e  Geifer rann zu beiden Seiten triefend aus dem
duruigen Maule und plötzlich . . .

Flötzlich stand der Hund wie erstarrt und blickte hin
■11f. Dort , dort aus dem Huger stand ein Kind . Ein
in wirkliches , schmieriges , schmutziges, zerlumpt und zeo

-lies Kind . Aber . . . ein Kmd ! und mit einem Jubel,

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse  zum Sammeln.

5. November.  Englische und französische Schiffe be
Mneßen an der Dardanellenfront erfolglos das offene Dor
l-nos . — Französische Streitkräste bei Strumitza von der
Bulgaren geschlagen. - Die Russen aus Siemikowce ge
morsen. — Erlahmen der italienischen Offensive auf bei
ganzen kustenländischen Front . Vereinzelte Vorstöße de,
Italiener brachen in österreichischemFeuer zusammen . Nachts
wurden sechs feindliche Angriffe auf Zagora abgeschlagen
Ein Ualiemsches Lenklustschiff warf wieder über Mirama,

s. r/rt? °r0emr^ er ‘ Zm Handgranatenkampf wurden die i«
den Ostteil unseres neuen Grabens nördlich von Massiges
eingedruirgenen Franzosen wieder daraus vertrieben . _
©onft verlies der Tag unter teilweise lebhaften Artillerie-
kämpfen ohne Ereigniffe von Bedeutung . — Russische Durch.

bei Dünaburg abgewiesen . — Kraljevo vor
?,e^ mnr^ rut )pen  senommen . — Die zweite serbische Haupt.
Ilaüt Risch nach dreitägigen Kämpfen von den Bulgaren
erobett . Im Tah : der westlichen Morawa wird südöstlich
Situ Stubal ist erreicht , der Zuvanjevacka.
Abschnitt ist lloerschritten. Im Morawa -Tal wurde bis über
Obrez-Srkwica nachgedrängt : durch Handstreich setzten sich
onln *« " och nachts in Besitz von Varvarin . übet
6000 ©erben wurden gefangengenommen . Bei Krivivir is>
die G -fechtsfühlung zwischen den deutschen und bulgarischen
Öauvtttäsien aewonnen.

Von frenncl und feind.
j ,̂ >. Nrlei Draht - und Korrespondenz - Meldungemj

6in vernünftiges Wlort aus ^ ollanö.
Amsterdam,  6 . November.

Seit Anfang des Krieges hat das hiesige Blatt „Telegraaf"
mchi allein in der unglaublichsten Weise gegen Deutschland
gesteht und sich die blutigsten Verleumdungen aus der eng¬
lischen und französischen Presse unbesehen zu eigen gemacht,
wndern auch die holländische Bevölkerung andauernd durch
Schwarzmalereien von bevorstehenden Kriegsoerwicklungen ln
Erregung versetzt. An die Adresse des Hetzblattes schreibt
nun der hiesige „Standard " :

„Das ganze Kriegsgeschrei in unserem Lande war
nichts als das Preßgewimmer eines einzigen Blattes , das
jetzt durch seine absonderliche Taktik zu wachsen hofft, aber
naa ) dem Ablaufe des Krieges die bittere Erfahrung
machen ivird , daß es sich selbst wegwarf und sich den
vaterländischen Interessen entfremdete . Solange der Krieg
dauert , kann ein Mann mit solchem Marktgeschrei Furore
machen, aber sobald der Friede zurückkehrt, bedauert man
den Strich , den man selbst durch seinen Kredit machte."

Ob sich der „Telegraaf " dadurch von seinem Treiben ab<
galten lasscu ivird . ist vielleicht fraglich, jedenfalls kann man

eiuemm^̂ Landsleute überlaffen.
Tefeir stürmte Kleinsten mit neil erwachtem vebensmiitff erwachter Lebenskraft den Hügel empor. Erstaunt

lau das Kmd auf das seltsaine Ding , das kläffend und
be.iend daherkam . Dann Itef der Bube — denn ein Bub
war es — weg und verschwand in einem rauchschwarzen
zu ammengesturzten Gemäuer und schmiegte sich dort wie
00 l Angst an ein Weib , das schmierig und verwahrlost da
fcr und em Kmo m den Schlaf wiegte . Drei , vier andere
kiai nackte, lnmpcnbedeckte Kinder drängten sich auch um
di- Rutt -r und starrten auf d- d 1,- iu - 'M Ä5
das ne ansprang und bellte und bellte . Auch die Frau
sauen erschreck und sagte d r Ahne , die auf einem Schemel
kauernd m einem Winkel deZ traurigen Wohnraumes
stumpf und teilnahmslos saß, einige Worte , worauf diese
langsam zur Tur humpelte und hinausteh.

„Nischta ", „nichts ", „niemand ", sagte sie und nabm
ein kleines , flaches irdenes Gefäß und füllte aus einem
am Rande zerbrochenen und zerborstenen Kruge Waffer
b 'iein und stellte den Napf vor den durstenden Hund Oi
w -e der trank . „Wischga, Wischga ", sieh nur . sich ' nur
was der für Durst hat . Und Hunger wohl auch ? Absr
Kr haben selbst nichts . Warte warte . Eine Brotrinde
1,1 noch da, die sollst du haben . „Teil mit dem Hunde dein
Brot , hast emen Freund m der Not ", sagt ja ein polnisches
Sprichwort und ein anderes sagt : . Jag einen Hund aus
dem Haus , und dem Gluck geht mit ihm " und die Alte

und unheimlich lachte sie auf . „Das Glüch
das da herrschte, das konnte er ruhig mitnebmen

D -- Hund - b. r b-M° L - °, Ä . EZ
°gte , verstanden . Und sie nahm ihn und streichelte ihr

und befreite ihn m.t lhren mageren , zittrigen Händen vor
de,: Lchmborken , die an seinem Körper klebten . Und dabei
k/ 'üttelte sie immer mit dem Kopse und murmelte ihm
einige Worte zu. deren mitleidig bedauernder Klang öin*
reichend sagte, was sie mit ihren Worten meinte.

Fortsetzung folgt.
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Sofia . 6. November.

Unsere Angaben über die schon bekannt gewordenen
Bestechungenabulgarischer Politiker durch den Vieroerbano,
versetzen die Öffentlichkeit in Entrüstung. Es sind gegeben
worden insgesamt 24 Millionen Franks, und zwar 18 Millio¬
nen französischen, 6 Millionen englischen Geldes. Die Betrage,
die an einzelne der bloßgestellten Politiker bezahlt wurden,
schwanken zwischen dreißigtausend Franks und einer halben
Million. DaL Geld wurde in der Form gegeben, daß die
Bestochenen angeblich©ctrcibe für die französische Negierung
kaufen sollten. Tatsächlich bef’.ubet sich unter ihnen aber nicht
ein Kaufmann oder GeLreidehändler. Alle futb Politiker und
Advokaten und haben erwiesencrniaßen kein Getreide gerauft.
Die Regierung beabsichtigt, die Liste der Bestochenen, die für
das blanke Geld die Politik des Vierverbandes in
Bulgarien verfochten, demnächst bekanntzugeben. — Das
sind die Mittel, mit denen Engländer und Franzosen
ihre Sache „der Gerechtigkeit und der Freiheit" verteidigen.

8tr Gdwards 6rey (Habrbaftigkeit.
Berlin , 7. November.

Die Nordd. Allg. Ztg. stellt fest, daß Sir Grey am
28. Oktober im englischen Unterhause gesagt hat, vor dem
4. September 1914 habe kein Militärabkommen Groß¬
britanniens mit Rußland bestanden. Dem gegenüber ist
folgendes Tatsache: Dem Reichskanzler war bekannt, daß
nach dem Besuch König Georgs in Paris im Frühjahr 1914 von
dem englischen Kabinett beschlossen worden war , mit Ruß¬
land in Verhandlungen über ein Marineabkommen einzu¬
treten. und daß diese Verhandlungen eingeleitet worden
waren. Daß ihm diese Tatsachen bekannt seien, hat der
Reichskanzler Sir Edward Grey zu Anfang Juli
vorigen Jahres durch den Fürsten Lichnowsky andeuten und
ihn warnend auf die Gefahren dieser Politik aufmerksam
machen lassen. Das ist der Sachverhalt, der der ganzen
Welt bekannt ist und nur dem englischen Volke von seinen
Regierenden vorenthalten wird.

MiU Kitebener zu den andern geben?
Amsterdam , 7. November.

Eigentümliche Gerüchte dringen über den Kanal. Lord
Kitchener will in Urlaub gehen, will einige Zeit in dienstlichen
Angelegenheiten seinen Posten als Kriegsminister verlassen,
will das und jenes tun. Ministerpräsident Asquith in eigener
Person soll den Kriegslord vertreten. „Daily Expreß" erfährt,
es sei so gut wie sicher, daß sofort eine höchst wichtige
Veränderung in der Kriegsleitungvorgenommen werden solle.
Reuterbureau aber betont, Kitchener sei durchaus nicht zurück¬
getreten, wenn er auch augenblicklich etwas anderes zu tun
habe. — Sollte Kitchener das Bedürfnis haben, noch ein¬
mal den alten Schlächtersäbel von Omdurman oder Südafrika
umzuschnallen und an die Front zu gehen, statt in London
die Vorwürfe erregter Politiker auszuhalten. Oder sollte er
zur großen Armee der vor ihm gefallenen Genossen Delcaffä,
Millerand, Nicolai Nicolajewstsch, Ssasanow usw. usw. stoßen
Wollen?
H i König Konstantin bleibt fest.
" Wien , 6. November.

Venizelos wandte sich in der letzten entscheidenden Kam¬
inersitzung direkt gegen den König. Er warf ihm vor, nichts
von der Politik zu verstehen, wenn er auch ein guter General
sei. Der König ist aber anscheinend nicht gesonnen, sich vor
Venizelos zu beugen. Er billigte die Haltung des Kriegs«
Ministers, um dessen Person dieser Konflikt losbrach, und
gab ihm ausdrücklich seine Zustimmung zu erkennen, indem
er ihn zu seinem Generalabjutanten emannte

Die Anhänger des Venizelos waren darob aufs äußerste
>er größte Teil der Bevölkerung verhält sichbetroffen. — — — - -

gleichgültig. Heute bot der König, wie es heißt, ZaimiS
Übermals die Ministerpräsidentschaftan. Dieser soll aber
abgelehnt haben. Es fanden auch Konferenzen mit GunariS
und TheotokiS statt, die in der Kammer Venizelos scharf
ntgegentraten und ihm vorwarfen, er wolle das Land inSentgegentraten un

verderben stürzen.
Der Klub der pittolenfcbützen . ’7:

V7 Washington . 6. November.
Präsident Wilson hatte in den letzten Tagen mehrfach

betont, die Vereinigten Staaten würden ihrer hohen Auf«
gäbe in der Weltgeschichte nicht besser gerecht, als daß fle
kür recht starke Rüstungen namentlich auch zu Lande sorgten«
Gegen diese Auslassungen wendet sich in drastischer WeiseBryan,
-er ehemalige Staatssekretär der auswärtigen Angelegenhesten
und vielfacher Präsidentschaftskandidat. Er bezeichnet Wilsons
Ansichten als eine Bedrohung des Friedens und der Sicher¬
heit der Vereinigten Staaten , die ihren Platz in der Welt be¬
haupten könnten, ohne einen Klub von Pistolenschützen zu
bilden. Bryan sieht kein Heil in Rüstungsvorberettungen und
ist überzeugt, die Steuerzahler würden sich widersetzen. falls
man für solche Zwecke Geld fordere. Auch viele Blätter
greifen Wilson an und erzählen die Geschichte voy dem
Intimen Freunde Wilsons, dem amerikanischenBotschafter
Paye , der tm vorigen Jahre erklärt habe, Amerika sei ela
angelsächsisches Land und die Angelsachsen müßten die Welt
regieren. — Der ausgebrochene Streit läßt interessante Aus¬
blick« auf die nächste Präsidentenwahl zu, die im Spätjad»

ilsons Amtszeit läuft am 8.M*

Von der Donau bis zur Hdria.
Durch das Vorgehen der Österreicher an der bosnischen

Grenze ist nun auch Montenegro in den Krregsschanplatz
auf dem Balkay einbezogen worden und die Angriffs ront
bedeutend erweitert. Aus dem österreichischen Knegs-
pressequartier wird berichtet: \

Durch Unternehmungen in der Umgebung von
Trebinje ist der Kriegsschauplatz nunmehr beinahe bl?
an die Adria ausgedehnt. Der Angriff längs der
Trebrschinjitza sowie bei Bilek und Avtooac schreitet
gegen die stark verschanzten, mit italienischen Kanonen
versehenen Bergstellungen günstig fort . Die Montene¬
griner widerstehen energisch: Kämpfe finden um di«
Berghöhen von 1100 bis 1800 Meter südöstlich Cacak
statt ; im Tale der Goljiska - Morawa schreitet der
Angriff fort

Im Gruzatale findet um^ die beiderseitigen Höhen-ketten ebenfalls ein heftiger Kampf statt.

wicbtiaen stark verteidigten Gipfel.

^nglifcbe Niederlage in öiidarabien.
Das in Bagdad erscheinende arabische Blatt „Sada i

Islam " erfährt:
Die englische Expedition gegen Mesopotamien Hai

unter den Arabern der Südküste Arabiens vom Bab ei
Mandeb bis Maskat große Erregung hervorgerufen. Seit
der Einnahme von Lahadsch durch türkische und arabisch«
Truppen ist die Erregung gewachsen. Die das Bergland vor
Hadramaut bewohnendenStämme griffen unter dem Gou¬
verneur von Djebel Jnerim , der den Heiligen Krieg ver¬
kündet hatte, zu den Waffen und griffen die englischen
Kolonien an der Küste an. Nachdem die Engländer in
Makalla Verstärkungen gelandet hatten, fand im Innern
des Landes ein Kampf statt. Obwohl die Engländer
über Kanonen und Maschinengewehre verfügten, wurden
sie von 12000 Arabern umzingelt , die drei Kanonen,
sieben Maschinengewehre und mehr als 800 Gewehr«
sowie Munition erbeuteten. Eine große Zahl Engländer
wurde getötet, der Rest flüchtete nach Makalla in Kanonen¬
booten und räumte Makalla in Erwartung indischer Ver-
stärkungen.

Die Niederlage, die den Engländern geheimgehatten
wird, rief bei der indischen Regierung lebhafte Beunruhi-
zung hervor. Makalla liegt an der arabischen Südküste,
Mich von Aden. Die Engländer nahmen bereits in ihrer

Armee gewann auch hier Raum . .Östlich von Kralievo vor-
dringende , Kräfte erkämpften_f in ganzer Breite emej

Presse Vorschublorbeeren auf angebliche Erfolge in Meso¬
potamien und sprachen von der bevorstehenden Eroberung
öagdads.

Ein englischer Transportdampfer versenkt.
Zuverlässigen Nachrichten zufolge ist der englische

kransportdampfer „Woodsfield " mit Kriegsmaterial an
Borfc durch ein Unterseeboot versenkt worden. Der
Dampfer, der 3680 Registertonnen groß ist, war von Gi¬
braltar nach dem österreichischen Mittelmeer unterwegs , um
»en Alliierten neues Kriegsmaterial zu bringen.

Das englische Preßbureau teilt mit , daß der englisch«
kransportdampfer „Ramazan ", welcher, wie gemeldet, am
16. Oktober von einem feindlichen U-Boot in der Nähe
ier Insel Ant-ikithera, nordwestlich von Kreta beschossen
znd versenkt wurde, 380 Mann indische Truppen an Bord
iatte. Davon wurden 75 gerettet neben 28 Mattosen.
Die überlebenden erreichten Antikithera in den Rettungs¬
booten deS Schiffes. ...

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

-fftfier den Wiederzufammentritt des Reichstages
wird gemeldet: Die erste Sitzung des Reichstags nach der
Pause wird bereits am 30. November stattfinden. Ver¬
mutlich wird sich das Haus aber noch an demselben Tage
wieder auf eine Woche vertagen, um den Ausschüssen Ge¬
legenheit zu ihrer Tätigkeit zu geben. Trotzdem wird , wie
man hofft, der Reichstag sein Arbeitspensum noch vor
Weihnachten erledigen können, so daß er sicy dann erst
wieder im Februar oder März zu versammeln brauchte.
Im Vordergrund des allgemeinen Interesses stehen die
Besprechungenüber die Lebensmittelteuerung und über dl«
Sicherstellung von Lebensmitteln.

OUrkel.
X Die vor einigen Tagen ausgenommenen Verhand¬

lungen zwischen der Türkei und Griechenland nehmen
nach Berichten aus zuverlässiger Quelle einen sehr günstigen
Verlauf . Halbamtlich wird bestätigt, daß demnächst eine
Vereinbarung zu erwarten sei, durch die die Verhältnisse
beider Länder auf einer neuen Grundlage geregelt wurden.
In der Bevölkerung Griechenlands zeigt sich in den letzten
Tagen eine durchaus türkenfreundliche Haltung.

Rumänien.
X Nach wie vor hält Ministerpräsident Bratianu ander

Neutralität Rumäniens fest. Er beschloß, vor der Er¬
öffnung der Kammer in Fühlung mit den führenden Polr-
ttkern zu treten. Er empfing mehrere Abgeordnete und
erklärte ihnen, er habe das Bedürfnis , sich zu überzeugen,
ob feine Politik den Beifall und die Unterstützung des
Parlaments finde. In einem dreiviertelstündigen Vortrag
erörterte der Ministerpräsident sodann die politische Lage
und erklärte, er werde nicht dulden, daß das Land durch
die persönlichen Interessen einzelner Personen in eine aben¬
teuerliche Politik hineingezcrrt werde. Mehrere Abgeordnete
antworteten und versicherten Bratianu ihres Vertrauens.

Amerika.
X In Washington wird amtlich genieldet, daß Ab-:

schriftcn der amerikanischen Rote an Englands gleich¬
zeitig mit der Übergabe in London auch an die britische
nnd französische Botschaft in Washington überreicht werden.
Dies geschieht wegen der gleichen Interessen Frankreichs
an. den betreffenden Fragen . Es heißt, daß die Note eunge
sehr scharfe Wendungen gegen die „Blockadeversuche der
cnglischcn Negierung gegen die amerikanische Küste enthalt.
Hu 9 In - und Zustand.

Lugano , 6. Nov. Der „Secolo" teilt mit, entgegen
der bisherigen Annahme habe auch Italien den Londoner
Vertrag vom 4. September 1914 unterschrieben , der die
Verpflichtung enthält, keinen Sonderfrieden zu schließen.

Sofia , ö. Nov. Ans Anlaß der Ankunft des ersten
Dampfers aus Orsova in Widin wechselten der Deutsche
Kaiser und der König der Bulgaren sehr herzliche
Telegramme.

Luxemburg , 6. Nov. Die Ministerkrise ist beendet.
Rechtsanwalt Dr . Loutsch von der klerikalen Partei ist mit
der Bildung des neuen Ministeriums beauftragt worden.

Kopenhagen , 0. Nov. Dem Anträge auf Einleitung
des Strafverfahrens gegen den früheren russischen Kriegs-
minister Suchomlinow , der der Unterschlagung beschuldigt
war, ist nicht stattgegeben worden.

Berlin , «. Nov. Die nächste Sitzung deS Reichstages
findet am Dienstag , den SO. November, nachmittags 2 Uhr
statt.

Lugano , 6. Nov. Nach dem „Osservatore Romano" ist
das nächste Konsistorium für den 6. Dezember angesagt.
Unter den neuen Kardinälen befinden sich der apostolische
Nuntius in Bayern Frühwirt , und der apostolische
Nuntius für Österreich-Ungarn. Scapinelli.

Lugano , ö. Nov. Die ZM - er itaNen -
role . bie seit dem Beginn des Kriege« ihrer Stellungen ens.
hoben sind, sst auf achtunbdreißtg gestiegen. Die
Oktober erfolgte Enthebung der Generalmajore LavE
Bespignlant. Dalmasso und Bllla soll mst dem Scheitern de!'
letzten italienischen allgemeinen Offensive in Zusammenhang
Lehen.

London , 0. Nov. Das Preffebureau teilt mit. baß
xrupven aus Nigeria am 22. Ottober Bamenda  und am
14. Ottober Banyo. .beide in Kamerun  gelegen, ein«
benommen haben. _ __ —- . ' ' ^

Mas unsere Zeppeline erreichten.
Beim letzten Luftangriff auf London.

Die englische Regierung ist krampfhaft bemüht, di«
Wirkung des Zeppelinangriffs auf London abzuleugnen.
In ihren Veröffentlichungen spricht sie nur von Opfern an
Menschenleben, stellt aber die militärischen und Sachschäden
als ganz unbedeutend hin. Wir wissen es aber besser.
Zwar läßt sich der volle Umfang der Zerstörungen, die der
Angriff zur Folge hatte, noch nicht genau feststellen, aber
vorläufig genügt, was man deutscherseits als sicher in Er¬
fahrung brachte. va. »

Es wurden erfolgreich beworfen die l»
Londoner Hafenanlagen

(die sogenannten Docks) und ihre anliegenden Stadtteile
In den East Jndia Docks brannte ein großer Schuppen,
der zum Teil Munition und anderes Kriegsmaterial ent¬
hielt, vollständig nieder. In den London Docks wurden
die Kaimauern und Lagerhäuser auf weite Strecken nieder-
gelegt. Mehrere Schiffe wurden getroffen, zum Teil völlig
vernichtet. In den Victoria Docks geriet ein großer Baum-
wollspeicher in Brand und wurde völlig zerstört. Die in
der Nähe der Docks gelegenen Straßen , insbesondere die
St . George Street und die Leman Street haben schwer
gelitten.

Die City und das Zeitungsviertel
sind mit besonders gutem Erfolge angegriffen worden. Ins¬
besondere wurden mit Bomben belegt: Der mit Geschützen
versehene Tower nebst Towerbrücke, die Chancery Lane, die
Liverpol Street , die Morgate Street , die Bishopsgate, die
Altgate, die Minories . In diesen Straßen sind zahlreiche
Häuser zerstört worden, zum Teil ganze Häuserblocks. Die
South Western Bank brannte bis auf die Grundmauern
nieder. Erhebliche Summen an Geld und Wertpapieren
sollen vernichtet worden sein. Unter den Trümmern
wurde noch tagelang nach Geld und Papieren gesucht.
Auch eine Filiale der Londoner Bank wurde eingeäscheck
Im Zeitungsviertel wurde das Gebäude der „Mornin
Post" besonders schwer beschädigt. Der Untergrund- unk
Eisenbahnbetrieb durch London mußte infolge von Zer
störungeu teilweise eingestellt werden.

Ir , den Vorstädten  wurden gleichfalls sehr schw«
Beschädigungen angerichtet, so im Arsenal von Woolwich.
Ein Teil ganz neuer Maschinen und Einrichtungen ist ver¬
nichtet worden. In Enfield wurde eine Batterie mit Schein¬
werfern, von der die Luftschiffe heftiges Feuer bekommen
hatten, mit Bomben belegt und zum Schweigen ge¬
bracht. Die Scheinwerfer erloschen zum Teil un¬
mittelbar nach den ersten Bombenwürfen. In Hampton
wurde die Pump- und Kraftstation beworfen. Bei da
guten Beobachtungsmöglichkeit wurden gute TreffergeonW
festgestellt. In Croydor wurde eine Reihe großer Fabrik¬
anlagen beworfen und mehrere große Brände beobachten
In Kentistown (im Norden Londons) wurde eine besonders
starke Scheinwerferbatterie ausgiebig mit Bomben belegt
und zahlreiche Treffer beobachtet. Nach einem mittenm
der Batterie gelegenen Treffer erlosch sofort eine Reihe
von Scheinwerfern. In Westham und Eastham wurden
große Fabrik- und Eisenbahnanlagen beworfen. Es konnte
sehr guter Erfolg festgestellt werden. In Ipswich wurde
eine Batterie beworfen, deren Feuer nach wenigen Bomben¬
würfen merklich schwächer wurde.

London ist, wie man sieht, ein sehr stark befestigter
Platz, der auch scharf verteidigt wurde. Die LuftM«
befanden sich dauernd in einem Hagel von Schrapnells uns

können sich also nicht beklagen, wenn London von uni
militärisch behandelt wird.
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Sprenggranaten . Vier Luftfahrzeuge stiegen gegen sie«n.
26 Scheinwerfer ließen ihr Licht spielen. Die EnglaÄA

Bunte Zeitung.
Die verräterischen Hunde . Ein etwas seltsamer

Erlaß ist vor kurzem in England herausgekommen: Zn 8e‘
wissen Landesteilen , die in der Nähe der Küste gelegen
sind, ist für alle Ortschaften das Halten von Hunden
untersagt worden. Alle lebenden Hunde mußten vertiW
werden. Und der Zweck dieser sonderbaren Maßregelt
Man fürchtet, daß im Falle eines Luftschiffbesuches dur«
das Bellen der Hunde zur Nachtzeit die Anwesenheito«i
Ortschaften verraten werden könnte, die sonst in der Dunkel¬
heit verborgen bleiben. Man sieht, bis zu welchem Grab«;
die Zevvelinfurcht in England bereits gediehen ist.

England und die Uhrenfabrikation . Di « SchwE
Uhrenindustrie, die von England bereits durch einen Lau
von 33'/, vom Hundert belastet ist, sieht sich einer weiteren
Bedrohung von dieser Seite ausgesetzt. England wunM
die Uhrenfabrikation in verstärktem Maße zur VersorgunS
seiner Kriegsinvaliden einzuführen und will bei. o»
Schweiz ln öi« ^
breitet wurde,
nachsuchen,
der Arbeit zu erlernen . Es wird in Schweizer BlätW
davor gewarnt , Ausländer dieser Art Arbeit »u
»nd sie etwa in den Fachschulen bereitwillig auszubuo^
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Risch in der Weltgeschichte . Auf Risch, die / »&
Residenz des Serbenlandes , die jetzt in di« Hände o
Bulgaren gefallen, richten sich die Augen der Weltz.?7.

. ■ tPni® ü :

dankt das einem Herrscher, der allerdings von einem
Kaliber als der bisherige Beherrscher Peter ist.
das damals Naissus hieß, ist kein Geringerer beWn
»18 Konstantin der Größerer daS Christentum zur
religion des Römischen Reiches machte. Er
27. Februar 288 geboren,
fseuektes aus den MitrbUittern. geiß

Doppelter Druckfehler . In unserem gestrigen f
arttkel hieß es : Splitterrichter Bierverband merkt den
tm eigenen Auge nicht. Es sollte natürlich Balko»

7- . Oh.' soweit̂ ganz leidlich — nur klagte et
Schwere

:s: «sprmerruyler rmervervano merrr oe»
Auge nicht. Es sollte natürlich Balkan iQj «,
x Zeit . „Wie gehtS denn dem SfttP'L'SM

llppetit.
Betracht «- ». .
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. Mlchkartcn für Grost - Bcrlin . In Gemäßheit der

Win  Bundesratsverordnnng , nach der die Gemeinden mit
BK „ra 10000 Einwolmern vervflicbtet sind . Milchhöchst-»E . als 10000 Einwohnern verpflichtet sind , Milchhöchst-
l ^ ike festzusetzen , wird in Berlin vom 15 . November ab
IPV - . ' rt' ! -

«echung
Idnttell ■

I outbe

Ausgabe von Milchkarten erfolgen . Die Behörden
Ln siä dahin schlüssig geniacht , daß die besonders milch-
Lirüigen Elemente bei dem Bezug von Milch oorzugs-

berücksichtigt werden . Es sind dies die Kinder bis
• 6 Jahren , die stillenden Frauen sowie die Kranken und

^rechlichen , die auf Milchnahrung angewiesen sind.
K-lden diese Personen , nachdem sie von der Ärotkommission
j,  Antrag mit einer Milchkarte versehen sind, ihren Milch¬
bars bei irgendeinem Milchverkäufer an , so sind sie in
cker Linie zu berücksichtigen , wenn sie die Milch bis zu
( [et bestimmten Tagesstunde entnehmen . Damit ist der

Achtung . daß insbesondere für kleine Kinder die er-
widerliche Milch nicht zur Verfügung stehe , jeder Boden
Et-pgen . In Verbindung damit werden Höchstpreise fest-

werden . Die Regelung der Frage soll für Groß»
L -Iirt einheitlich geschehen.
S0 « rosthanvelSpretS tat » artostcln. In einer Be,

der Berliner Kartoffelgroßhandels- und Klein,
raanisationen mit Vertretern des Magistrats
lefteQt , daß bei den bestehenden gesetzlichen Be-
: «in Großhandelspreis von 3,50 Mark für den
rtoffeln frei Haus angemessen sei. Es wurde
daß zwar in den ersten Tagen nach Jnkraft-
Neuen Bestimmungen über die Kartoffelhöchst-

. weichungen von dieser Preisfestsetzung oorge-
d'mnen seien, daß aber der gediegene Großhandel in
gerlin jetzt keinen höheren Preis als 3.50 Mark von dem
'leinhandel verlangt. Übereinstimmend wurde von den

etern des Groß- und Kleinhandels der Wunsch ge-
t , daß etwaige Überschreitungen in der Preisforde-

nittfl der städtischen Preisprüfungsstelle zur weiteren Veo
Mrm gemeldet werden möchten.
0  Ein wetviichcr Schrcinermetster . AlS eine <L>eIteN-

sck dürfte es erscheinen , daß ein jungeS Mädchen sich der
ßrüfuna alS Schreinermeister unterzieht . Tatsächlich machte

er Lage Fräulein Anna Möst von Markt Oberdorf,
. ptrk Kaufbeuren , vor der Prüsungskommisston in Kauf-
jmren die Meisterprüfung . Sie zeigte sich in theoretischer

praktischer Hinsicht ihrer Aufgabe gewachsen . Die
je Meisterin widmete sich schon von Jugend an dem

Areinerhandwerk und führt jetzt nachdem der Vater ge¬
zogen ist , dessen Geschäft ordnungsmäßig weiter.

vT « » it « w « eine » » iinticn . Jt; ec Io, .,.. . gc L0YN
ForstwarteS Joseph Steinbach in Petersheim bei
i . B .. ein strebsamer Knabe , wollte nach Absolvierung

Jet vierten Klasse der Bürgerschule die Kadettenanstali be>
Wen, erhielt aber hierzu nicht die elterliche Zustimmung.
!un faßte er in jugendlicher Begeisterung den Entschluß,

ig ' ' ' ‘mimst g zu den Fahnen zu eilen , aber neuerdings wurde
die Bewilligung versagt . Der Knabe fühlte sich nun

lies unglücklich und erschoß sich . Aus einem hinterlassenen
Settel hatte er die Worte geschrieben : . Fürs Vaterland
Maßen I*

0  Tie Not an Farbstoffe » in England . Folgender
Borgang in Derbv gibt ein Bild von dem starken Mangel
«1 Farbstoffen in England : Ein Füßchen Methylin -Blau,
ia8 als herrenloses Gut von der Midland Railway ver¬
weigert wurde und 1 ' / , Zentner wog , hatte einen wahrer
Bert von 250 biS 300 Mark . Die Angebote trieben der
Wlaasvreis bis zur Lobe von 6200 Atari 4

v 'Lver gur aiS „ tm rkriege aeolicvc » " f Für Dte Ge-
isiimng des Kriegswitwen , und Kriegswaisengeldes ist die
tbslegung des Begriffes „ im Kriege geblieben " von be-
fcnberer Bedeutung , weil zahlreiche Fälle vorgekommen sind,
iei denen Zweifel entstanden sind , ob bei der Gewährung
tck Hinterbliebenengeldes der Begriff in Anwendung gebracht
werben kann . In engumgrenzter Weise wird man als „ im
firiege geblieben " nur diejenigen bezeichnen können , dre auf
dem Schlachtfelde gefallen oder an den Verwundungen ge¬
worben sind . Die Praxis hat aber ergeben , daß sich fort-
Ährend eine ganze Anzahl anderer Fälle ereignen , die eine
Erweiterung des enggefaßten Begriffes sinngemäß notwendig
machen. Die Auslegung der Behörde ist folgende:
wiach den zuständigen Vorschriften ist das Kriegswitwen - und
^riegswaisengeld zu gewähren , wenn ein zum Feldheer ge-
böriger Kriegsteilnehmer entweder im Kriege geblieben oder
msolge einer KriegSoerwundung gestorben ist , oder eine sonstige
miegsdienstbeschädigung erlitten hat und an ihren Folgen
Scharben ist . Was den Begriff „ im Kriege geblieben " an-
dckifft. so sollen im allgemeinen solche Kriegsteilnehmer unter
diesen Begriff fallen , die bei kriegerischen Unternehmungen zu
lade gekommen sind , und zwar auch dann , wenn sie ohne
Zeichen einer Verwundung oder sonstiger Beschädigungen
mnerhalb des Kampfgebietes tot aufgefunden sind . Ferner
werden auch solche Kriegsteilnehmer als „ ini Kriege geblieben"
Zusehen sein , die von feindlichen Landeseinivohnern eines
Wien Gebietes überfallen und getötet sind , oder aber m
pangenschaft geraten und erschossen worden oder gestorben
^d . Werden Unistände bekannt , dte zu Zweifeln Anlaß
jwn , ob der Tod infolge des Krieges eingetteten ist , so sind
Mittelungen anzustellen , die eine Entscheidung ermöglichen.

Kriegsdienstbeschädigung anzuerkennen ist oder nicht . Es
E dies besonders bei Todesfällen infolge Selbstmordes,
weites mit anderen Personen , infolae von Unglücksfällen usw.

, v Die Milchknappheit in München . DaS General-
^Mmando des 1 . bäuerischen Armeekorps hat ungeordnet,
7 ° vom 8 . November ab . von morgens 9 Uhr an . in
Mtstätten keinerlei Milch mehr , auch nicht zu Kaffee,
P ober Schokolade abgegeben werden darf . Man will

Bedarf der Haushaltungen sichern.

0  Vutterpreis je nach Stencrhöhc . Ein eigenartiger
^ "" iincnt hat die Stadtverwaltung in Homburg o . d . Hohe•" •»ui « ijui uic ^ luuiuajuumuiy m

u tepiommen . Sie läßt Butter aus Skandinavien zu oer-
^ ebenen Preisen einkaufen , die sich nach dem Einkommen«ft».. r llcn  Prellen einkaufen . die NM nam oem

der Käufers richten . Bei einer Staatseinfommen-
von 31 Mark abwärts kostet das Mund Bnttei

^rk . Bei einem Steuersatz von 3i bis / 0 Mar
tkpi- ^ urk , bei böberem Steuersatz steigt der Berkanfs-
M ° uf 2 . 40 Mark . In ähnlicher Weise wird auch Fei!

C ® •” Klttentat auf den Prinzen von rvales 'k Auf
!" ien von Wales , der an der flandrischen Front

soll nach einem amerikanischen Blatt ein Eifer»
'̂ ĵ Zukutat verübt worden sein . Er kam mit einigen

Xu  pmzieren in ein kleines Gasthaus bei Ppern . um den
depk " iunehmen . Die hübsche Aufwürterin scherzte Mit

M ^ Erre » , als ihr Riaun , Huguet , dazukam und in blinder
den Prinzen und die Frau losschoß . Beide

unverletzt . Huguet verwundete sich dann selbst
nnen Schuß am Hals.

Jt ..' ;*?«• ' •'" >»

Hms  dem öerichtsfaal.

§ „ Christliche rvifsenschaft " vor Gericht . Das tragisch«
Ende der königlichen Hofschauspielerinnen Frau Nuscha Butz«
und Fräulein Alice v . Arnauld bildet den Ausgangspunkt
einer Anklage wegen fahrlässiger Tötung , die vor dem Land¬
gericht III Berlin zur Berhandlmig gelangt . Die Anklage
richtet sich gegen die Vertteterin der „ christlichen Wissen¬
schaft " . geschiedene Elisabeth Hüsgen geborene Sitzler , und
die frühere Privatlehrerin unverehelichte Elisabeth Ahrens . —
Ls ist noch in Erinnerung , welch unliebsames Aufsehen es
erregte , als nach dem Tode der Frau Dr . Nuscha Butze-
Beermann sich das Gerücht verbreitete , die so beliebte Hof«
schauspielerin sei ein Opfer der Behandlung durch „ Gesund¬
beter " geworden . Um „ Gesundbeter " handelt es sich aber
nicht , sondern um sogenannte „ Scientisten " , deren Hell«
»lethode nicht in einem Gesundbeten , sondern in einem Ge-
sundphilosophieren besteht . Auch Fräulein v . Arnauld ist ein
Opfer der Angeklagten geworden . Zur . Verhandlung sind
»tele Sachverständige und Zeugen geladen . Die beiden Au-
leklagten bestreiten ihre Schuld.

Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den st. November.

Mondaufgang
Monduntergang

10 *2 V.
5 10 N.

Vom Weltkrieg 1814.
_ 0 . 11 . Die russische Armee nach zweitägigen Kämpfen im
Kaukasus von den Türken geschlagen . — Südalbanien
(Epirus ) erklärt seinen Anschluß an Griechenland . — Die
Serben bei Ljesnice von den Österreichern geschlagen.

1789 Napoleon Bonaparte stürzt bas Direktorium , sprengt den
Rat der Fünfhundert und wird zum ersten Konsul ernannt . — 1818
Russischer Dichter Iwan Turgenjew geb . — 1841 König Eduard VII.
geb . — 1870 Die Loire -Armee zwingt den General v . d . Tann
durch bas Treffen bet Coulmiers zur Räumung von Orleans.

o Bessere Berpatkung der Feldpostscndimgen . In
der letzten Zeit mehren sich die Fälle , in denen Feldpostpakete
mit teilweise abgerissenen oder auch vollständig fehlenden
Adressen bei den Militärpaketdepots eingehen . Wenn auch
die von den Postannahmestellen aufgeklebien Postaufgabe¬
nummern ermöglichen , durch Rückfrage eine neue Adresse zu
beschaffen , so entsteht dadurch für die Militärpaketdepots und
die Postanstallen doch eine Schreibarbeit , die weder die
Heeresverwaltung noch die Reichspostverwaltung zu über¬
nehmen verpflichtet sind . Daher wird nochmals auf die
Versandbedingungen für Pakete hingewiesen , die in jeder
Postanstalt eingesehen werden können . Im eigensten Interesse
der Absender und der Empfänger liegt es , wenn die Adressen
auf den Paketen dauerhaft befestigt werden.

o Bitten um erbeutete Geschütze.» Dem preußischen
Kriegsministerium gehen seit einiger Zeit in größerem Um¬
fange Anträge von Genwmden , Lehranstalten , Vereinen,
Museen usw . auf Überlassung erbeuteter Geschütze M . Da
diese Geschütze , soweit sie unbrauchbar und verfügbar sind,
den stellvertretenden Generalkommandos überwiesen werden,
die die weitere Verteilung selbständig vornehmen , kann das
Kriegsministerium die Gesuche nur an diese Dienststellen
weitergeben . Zur Vermeidung von Verzögerungen und
zwecklosem Schriftverkehr empfiehlt sich deshalb , die Anträge
von vornherein an die zuständigen stellvertretenden General¬
kommandos zu richten . Übrigens kommt nur leihweise Ab¬
gabe erbeuteter Geschütze in Betracht , die für diesen Zweck
>mr in geringer Zahl zur Verfügung stehen.

* Eisernes Geld . Die ersten eisernen 5 Pfg .- Stücke
sind seit gestern in unserer Stadt in Umlauf . Das neue
Geld unterscheidet sich wenig von den Nickelmünzen , es hat
einen anderen Klang und ist am Rande geriffelt.

* weihnachtsxakete versendet in nächster Zeit unser
hiesiger HilfSauSschuß wieder an die einheimischen , im Felde
stchendi « Krieger . Er wird auch an dieser Stelle auf die
betr . Bekanntmachung des Ausschuffes in vorliegender
Nummer hingewissen.

* Zwa .ngsversteigerung . Die dieser Tage am
Amtsgericht St . Goar startgehabte ZwangSversteiZerung de«
BergwerksbesitzeS der Bergbau - Akt .- Ges . Friedrichssegen in
Konkurs verlief ohne Ergebnis . Das Höchstgebot von
425 000 Mk . wurde zurückgewiesen , nachdem der Direktor
der Gesellschasf , Leuschner , dargelegt hatte , daß der Wert der
Grube Werlau allein mit 1200 000 anzunehmen sei und
Bergrat Köhler diese Schätzung bestätigte . Dem gegenüber
wurde allerdings vom Vertreter beteiligter Berliner Groß¬
banken erklärt , di « amtliche Taxe sei nur 450 000 Mk.
man könne den Zuschlag . teilen . Doch einigte man sich
schließlich , die Versteigerung zu vertagen und einen neuen
Termin im Mai 1916 abzuhalten , weil zu erwarten sei, daß
dann mehr Jntercffenten bieten würden. _

iüelterausficbten.
Sehr mild für die Jahreszeit , nur strichweise Regen.

Bekanntmachung.
Es kann an Familien , welche seither nicht bedacht

werden konnten , jetzt etwas Kochmehl abgegeben werden
und werden die belr . Mehlscheine Nachmittags zwischen 4 bi«
6 Uhr im Rathause , Zimmer 3 , verabfolgt.

Braubach , 9 . Nov . 1915. _Der Bürgermeistel.

Hilfsausschuß.
Es wird beabsichtigt , den iw Felde stehenden Kriegern

Weihnachtspakete zu senden.
Die Frauen und Mütter der Krieger ausschließlich

derjenigen der früheren Grubenarbeiter werden ersucht , die
derzeitigen Adressen ihrer Angehörigen am Donnerstag dieser
und der nächsten Woche im Geschäftszimmer des Hilssaur-
fchuffes nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr abzugeben.
_ _ _ _

Alilitär Anhänge und
TaschenlampenKM,

mit H Batterie und „Gsram "-Glühbirne
zn billigsten Preisen.

_ _ Julius Nüping.
•4r £ f ft

Ashetz -Vuekling-
Jean Engel-

heute eingelroffen.

Ae « ! Aeu!

Aeetr l̂en -Tiseh - und Hänge-
iatufett

für den Haus - und rvirtfchaftsbedarf . Brennt mit einer Füllung 6 Stunden.

Krsirr Ersah für Petroleum.
Bequeme Handhabung ! Ausgezeichnetes Licht ! Da Carbid iu großen Massen vorrätig,

kann niemals eine Kalamität , wie zur Zeit mit Petroleum eintreten.

Gg . PhU . Llsr , Vva »«bach.

i



Amtliche

Bekanntma mngen
Larhrlineum ist ttidjt

inehv zu hud i»
der städtischen Behörden.

Auszug
autz der Bekanntmachung vom 28. Okl. 1915 betr. Fleisch

und Fettverbrauch.
§ 1. Dienstag« und Freitag« dürfen Fleisch, Fleische

waren und Speisen, die ganz oder teilweise au« Fleisch bestehen
nicht gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden. Dies
gilt nicht für die Lieferung unmittelbar an die Heeresver
waltnngen und an die Marineverwaltung.

8 2. In Gallwirtschaften, Schank- und Speisewirt
schäften sowie in Vereine- und Erfrischungrräumen dürfen

1. Montag« und Donnerstag« Fleisch, Wild, Geflügel, Fisch
und sonstige Speisen, die mit Fett oder Sp ck gebraten,
gebacken oder geschmort sind, sowie zerlaffenes Fett und

2. Sonnabend» Schweinefleisch
nicht verabfolgt werden.

Gestattet bleibt die Verabfolgung de« nach § 1 oder
verbotenen Fleische« ol« Aufschnitt auf Brot.

8 3. Al« Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt
Rind-, Kalb-, Schaf-, Schweinefleisch sowie Fleisch von Ge
flügel und Wild aller Art. Al« Fleischwaren gelten Fleisch
konservcn, Würste aller Art und Speck. Al« Fett gilt Butter
und Butterschmalz, Oel, Kunstspeisefett oller Art, Rinder
Schaf, und Schweinefett.

Veröffentlicht.
Braubach, 6. Nov 1915._Die Polizeiv erwaliung.

Winterjoppen
iür Knallen und Herren

in allen Größen und besten Stoffen zu äußerst niedrigen
Preisen

Rud . Neuhaus.
t
♦Billig und gut

ochfeviiges Lettisches
riiageffen

für 2 Personen ausreichend
al«: Erb«, Rei», Tomatenrei«, Tomatenkartoffeln,

Karottenkartoffeln usw.
für nur 30 pfg . per Paket

zu haben bei

_ <thv. Wieghardt.

Kulba
Lacto -Ei-Pulver
Eiweisspulver

wieder eingetroffen

Jean Engel.
ift der beste Ersatz. Packpapier

rrulba

Kulba

Kulba

ist da« wirksamste Holzkouservierungsmittel,
ist vollständig geruchfrei,
schützt da» Holz vor Fäulnis,
tötet Holz und Mauerschwamm(lt. Piüf-

ungszeugni« de« Myk. Labor. Breslau)
dringt gut in das Holz ein,
wird von der Holzfaser festgesaugt,
laugt nicht aus (lt. Prüf.-Z der Kgl. S

Tech. Versuchsanst.),
ist nicht flüchtig,
zerstört die Holzfaser nicht,
ist giftfrei und Pflanzen unschädlich,
ist nicht feuerĝsährlick,
biet-t eine größere Sicherheit gegen Ent¬

flammung, kann bei jeder Temperatur
verarbeitet werden.

Auf Holz, dar mit Kulba imprägniert ist
hält nachträglich jede Oelfarbe,

wird gebrauchsfertig geliefert,
ist unentbehrlich im Baugewerbe, für Berg¬

werke, Hüttenwerke. Brauereien, Brenner¬
eien, Mühlen, Wafferanlagen,Werkstätten,
Lagerräume, Gartnereieu, Landwirtschaft

Alleinvertrieb für Braubach u . Umgebung

braun und blau— per Bogen nur 5 Pf«
A. Lemb.

Eröffne mit dem heutigen Tage im
Hause des Herrn Karl Bingel meime dies-
jährige

Kulba

Kulba

Ckait Engel.

Weihnachts-
Ausstellung

verbunden mit einer Ausstellung
Handarbeiten aus Tuch, Leinen und
sonstigen Stoffen, nebst Stickgarn
und Seide in allen Farben. Die
Handarbeiten können nach Wunsch
angefangen und den Kindern gezeigt

werden.
Besichtigung und geneigten Zu-Um

spruch bittet

Sämtliche Artikel zur

Mintkrbrltinilnng
Wudokf Weichaus.

Jusera
Zeile o<
rrekla

für Zerren und Knaben:
?emden, Strümpfe, Unterzeuge, Joppen, gefüttert und
ungefüttert, Hofen in Wolle und bedruckt Leder Westen
in Wolle und Tuch sind in großer Auswahl bei äußerst

niedrigen Preisen und bester Güte cingetroffen.
_Mud . Weichaus.

Mer ritttnal probiert, kauft stets mitte.
Billiger als Käfe und CUurjl!
Schellfisch in Bel

7. Nc
Maburg.
- Bei dl
mben 13
jie Osterre
Mische Ai
- Englänt
Streit gesch

8. Noi
Douai schie
Wehrena
Sngriffe de

Kruseva
irbeutet.

iaitvil«

Äctupenleinr
svorzüglich bewährt, kein Austrocknen und dadurch längste

Klebdauer.
Zu haben bei

Georg Philipp Glos.

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

fl. Lemb.

offeriert

Ausgewogen per Pfd. 70 Pfg.
in 4 Liter-Dosen 3,50 Mk.

Chr. Wieghardt.
Nähmaschinen

Kine Wohnung
ffis gibt nichts besseres«» masr-elrre. !»» '

als einen V J \ ß f • j _ Bruunenstraße 8.

Küppersbusch-
IN

Neu lingeiroffen!

Zierschürzen
großer, schöner Auswahl.

- nu erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über-
zeugen kann.
<angjähr . Garantie . Aostenloses L.nlernen

Gg. Fh . Clos.

Mischobst
. , Im Verlags von Rud. Bechtholo& Comp. M -Steden fl

Holländer und Wiener Muster erschi nen und durch die Geschäftsstelled. Blattes »u beliebt»
. Nastauischer Allgemeinerals Neuheit

Mud Weichaus.

juull pL . Ftztraekiitztv
küaum«n.

Al« vorzügliches Mitlel gegen
!Durst, pasftnd für Feldpost
Ipakete bei

Chr. Wieghardt

Unter bit Marke

» Steinhäger
Urquell“

Fanilks-Knlkiilttt heraus

STHEBD ' ^ ß
Apfelwein

in moderner und eleganter Bauart
F . Küxxersbufch & Söhne , A.-G., Gelsenkirchen.

— 2 100 Arbeiter— Jahresproduktion: 100 000 Stück.
Größte Spezialfabrik für Koch- und Heizapparate.

Alleinverkauf für Braubach und Umgegend

per Liter 30 Pfg.,
. — i neuer per Liter 25 Pfg.
der weltberühmten Firma empfiehlt

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meinen»echten
Steinhäger" in den Handel

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."

t. Louis 1004 Gold. Med.
Ueber 100 goldene, silberne u.

Slautr -Medaill.n.
100fach prämiert.

<£  Eschenbrenner.
Frieda Lfchenbrenner.

^ul . FüxirtA . mit : !

IInter ». Kochkunst• Ausstellung Im >schted .
L̂eipzig 1905 : Gold. Med.

Alleiniger Fabrikant:
!C. König, Steinhagen i. W.
jHaupt Niedecl. für Braubach
Emil Eschenbrenner

. für das Jahr 1916.
Redigiert von W. Wittgen. —72 S . 4« geh. — sj3cej8 25 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! Genealogie des Köm-
licheu Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das Ja -.' 1916.
— Zuversicht,  von Dr. E. Spieluiann. — Stein«
oetnter « Heinrich,  Erzählung von W. Wutgen—
Mutter,  Sdzze von Else Sparwaffer. — Marie Sauer,
eine naffauische Dichterin, von Dr. theol. H. Schlosser. —
Aus heiliger Zeit. — K r i eg s g e d i cht e von Marie
Sauer. — Eine deutsche Heldentat . — Ve>

g"
am

Anzeigen.

Kornfrank
Kriegs-WischUng

— bester Ersatz für Bohnenkaffee—
per Ptznd 50 Mg.

mgek.

Trotz M ngel« an Roh- ,
IMaterialien liefern wir noch: sVonev QHioillllnin
Weiße Schmierseife zu 36 Mk P ÜUtr  H | JlGlWclll

>Gelbe Schmierseife zu 42 Mk.
p-o Ztr.

[93erfanb gegen Nachnahme ob
vorh. Kaffe.

IBargmann , Mel , Hohen-
stausenring 37

Otto Eschenbrenner.

Soeben erschien: Plakat bete.

Me Eiusltikiiultuug des Fleisch- iiuÄ
Fellucrlikuu-ks.

Format 37x46 Ztm. auf Karton, fertig zum Aufhängc»
Preis 50 Pfg.

Diese Plakate müssen in allen Hotels, Restaurailonl»
usw. zum Aufhang gelangen.

iStete  ft'
jAtre,

hie je
|Md au-

'.Ruf
Zer6er

Und

Wtte

Qeräuch. Lachs
eilchchonig AffsorilStm̂-

. mti
.rdrbrj
Hole
Ä»oen!

,«tit

.Heult

| im Anschnitt.
Jean Engel

— Marke Stern mit Biene—
gegen Husten und Heiserkeit
von Kindern gern geuommen.

Jean Engel.

und Herde rauchen, hilft am beste»Wenn die Oefcn
in Schornstein-Aussatz.

Zu haben in allen Größen bei
Deorv Philipp Wlos.

Mrd
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